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der Gestalt und der Einrichtung des Kirchengebäudes erklärt;: WOZU das Taufbecken, der
abgeschlossene Altarraum, das Tauchbecken, das Waschbecken tfür cdie Fußwaschung
Gründonnerstag, der Ambon, die Lampen und die Straußeneier da selen. Kın zweıter
eıl unterrichtet über die einzelnen Stufen der Hierarchie: Patriarch, Higumenos, Priester,
Archidiakon, Dıakon, Subdiakon, Lektor. Geflissentlich ist das Amt des Metropoliten
und des Bischofs ausgelassen, da »d1iese drei (ın Verbindung mıt dem »Patrlarchen«)
e1Nn und dasselbe sind«. Als Krgänzung werden noch Verhaltungsmaßregeln für die Priester
und den Kirchendiener beigefügt, insbesondere wird der Rıtus des Inzenses I  ‚u geregelt.
Dreı weıtere Kapıtel befassen sich mıt Weiheriten Kıirchweihe, Weıihe des autbeckens und
Weihe des Altars. Kıne Zusammenstellung der Unterschiede zwischen den monophysitischen
Kopten un! den orthodoxen Melchiten beschließt den Iraktat.

Verfasser bıetet zunächst den vollen arabıschen ext In sorgfältiger Schrift und gewlssen-
hafter Übersetzung. Darauf folgt 1ınNne methodisch mustergültige Untersuchung über die
Person des Verfassers der Abhandlung. Mit guten, Ja durchschlagenden (GGründen wird
gezeıgt, daß Severus b-al-Mugaffa’ nıcht ın Betracht kommen kann; entscheıdend ıst hier
VOT 1em die diametral entgegengesetzte Anweisung über die Barfüßigkeit be1 der FYeiler
der heiligen Liturgie (unser TIraktat verlangt die Barfüßigkeit, während Severus G1e ablehnt).
Freilich mu der Verfasser sıch9 einen anderen bestimmten Autor namhaft

machen. Das einNz1ge, Was mıiıt Sicherheit ausgemacht werden kann, ist, die Abhandlung
wurde 1ın Ägypten zwischen 1200 und 1250 verfaßt, und ‚:WarLr 1n arabischer Sprache.,

Ein interessanter Kxkurs über »casula « 1n arabıischer un syrischer lıiturgischer Termi-
nologie schlhießt die Arbeit ab

Ks kann kein Zweiftfel darüber bestehen, daß sıch mıiıt dieser Untersuchung eın hoffnungs-
volles Talent erfolgreich eingeführt hat Mit erfreulicher Selbständigkeit sind alle Kragen,
weiche der Traktat aufwirtft, aufgegriffen un nach besten Kräften geklärt worden. Die
ausgebreıitete Kenntnis der einschlägıgen Literatur SOWI1E die Treffsicherhiet des Urteils

ın der Frage der Ktymologie von Anbän ziehen im mer wieder Das alles
schließt freılich nıcht A US, daß nıcht überall die letzte befriedigende Krklärung gefunden
wurde Ja, finden sich SOa wirkliche HKehler. So ist das Verhältnis der koptischen
Uyrillus-Liturgie ZUTC melchitischen Markus-Liturgie nıcht richtig gesehen worden. Be1
der Basilius-Liturgie werden Cdie ägyptische un! Cie byzantıinische (Jestalt Ww1e e1ın un!
dieselbe (Aröße behandelt Überrascht haft, mich uch die Beobachtung, da ß der sonst
hellsichtige Verfasser den Ausdruck magma' al-quds nıcht deuten gewußt hat. Aus
dem Zusammenhang geht eindeutig hervor, daß damıt 1Ur cdıe heiligen Bilder gemeınt
Se1Nn können. Denn der Ausdruck bezeichnet; die sechste Gruppe 1m Rahmen der Be
schreibung des Kirchengebäudes. Diese sechste Gruppe wird ber allen anderen
Stellen als »dıe heılıgen Bilder« erkenntlich. Nun dürfte Dar nıcht schwer se1n, ın dem
Ausdruck magma’ al-quds ( Versammlung der Heiligkeit; heıilıge Versammlung) die
heiligen Bilder gemeınt sehen. Bezeichnet doch selbst 1m Koptischen das Lehnwort
» DYyNaxis« ıne Ikone, aut welcher 1ne Anzahl heıliger Personen dargestellt
ist. Ähnliches gilt VO  - dem byzantıniıschen Bereich. Magma ist 1U  w ber WI1e der
Verfasser selbst anführt das eigentliche Aquivalent für Versammlung Synaxis.

So heße sich noch manches ZULC Krgänzung beıtragen. Ich mMu. ch hıer auft den
einen Hinweis beschränken, daß 1mM Syrischen DAr nıcht selten ıst, daß be1 einem
Eremdwort das der ersten Silbe wird; Dumj)jana (von Damıan); Dumaschk
(von Damaskus); Ju’arasch (von Jairos) USW. So kann uch AUuS casula kussala geworden
seiIn. Hieronymus Engberding

Matthew Black, Ohrıstian Palestinan SYTLAC Horologion Texts N
Studies, New Ser1es, Volume Cambridge, Universıty Press 1954, X -458
(4 TB, 70 Schilling.,

Der Verfasser, der eınen wesentlichen eıl Sse1INeT Studienzeit ın Bonn zugebracht hat
und heute noch CNSEC Beziehungen selinen deutschen eunden unterhält, ist uch den
Lesern des OrChr nıcht unbekannt. Ist, doch Mıtarbeıiter UunNnseTeTr Zeitschritft 1m
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etzten and (36) des alten OrChr 1941 (101—111 mıt seınem Beitrag » The Palestinian
Syrlac Gospels and the Diatessaron« SCWESECNH., Ks steht hoffen, daß diese Unter-
suchungen denmächst fortgesetzt werden und das »To be continued « sıch doch noch erfüllt.
Das vorliegende Horologion ist nıcht die erste Veröffentlichung dieser Art AUuS der Feder
des Verfassers. In den » Bonner Orientalistischen Studien« Heft (Stuttgart 1938
publizierte Black Au  N der Hs Or 4951 des British Museum das »„Rituale Melchitarum «,
das Engberding 1m gleichen and des OrChr unter dem "Titel » Kine
neuerschlossene, bedeutsame Urkunde Y  er (Aeschichte der östlichen Weiheriten« e1IN-
gehend gewürdigt hat

In der Kinleitung (3—21 folgt anutf ıne Beschreibung der VO  e aul Kahle seiınerzeıt
für Berlin erworbenen Hs Or Oct 1019 eiIN (’berblick über die Gliederung des melch:i-
tischen Horologion, das durch eınen Troparıenanhang AUuSs der Parakletike erweıtert ist.
und Strophen bıetet, die VO  e} denen des heutigen byzantinischen Rıtus manchmal stark
abweichen. Auch SONST ä.ßt, die Struktur dieses Stundenbuches erhebliche Differenzen
gegenüber der jetz geltenden lıturgischen Praxıs erkennen. Black weıst ın einem T’heoto-
kıon (S 11} Spuren VOonNn Monotheletismus nach und bespricht dann die Textgestalt der
VOT allem AauUuSs Psalmen und (lantıca bestehenden biblischen Stücke, die auft eiınen syrischen
Vorpeschitta- Lext zurückzugehen scheint und ıne Zurückdatierung bıs 1Ns Jahrhundert
der noch irüher ermöglicht. So wird der Bıbeltheologe sich SCIN ın die kritischen AÄAn-
merkungen (23—49) vertiefen, die VOT allem Beiträge ZU Psalmentext bringen: für
den Neutestamentler legt 1Ur die palästinensische Form der Orthros-Ode Magnı1-
ficat un! Benediectus 1: 46—DBb5, 68—79, syrischer ext 177—180) VOT,: Der
Sprachwissenschaftler wird das Vokabular (51—7 dankbar begrüßen, alle N  r

auftauchenden Worte und Formen, die bisher nıcht belegt werden konnten, aufgeführt
sıind und ıne willkommene KErgänzung ZU »Lexicon Syropalaestinum « VO.  an Schult-
hess (Berlin bieten.

Es olg (3—144) ıne englische Übersetzung des Horologıon mıt Ausschluß der
Schrifttexte, die 1Ur mıt ihrem Incıpıt gebucht werden, und der palästinensische ext
147—4952). Vielleicht wäare ratsam DSECWESECH, den wichtigen Inhalt der Hs ın eıner
vollständigen und exakten lateinischen Übersetzung bringen und Original un! )ber-
setzung nıcht voneinander trennen. IDS ist; begrüßen, da 3 der Herausgeber sich
bestimmen ließ, neben e]lıner schismatischen Ausgabe des Horologion (Athen uch
die Ausgabe der Abte] (Grottaferrata (Rom 1937 urn Vergleich heranzuziehen; Varıanten
innerhalbh der Horologionüberheferung sind Jar nıcht selten. Be1 den Abkürzungen
verm1ßt INa be1 dem Siglum 1 oxpouxAntıxch Erscheinungsort und ahr.

Wenn INa  - den uch VO Verlag prächtig ausgestatteten and Aaus der Hand legt,
darf INa  b nıicht L11UTE dem Verfasser, sondern uch dem Herausgeber der Cambridge Texts
and Studies VO  w Herzen Glück wünschen dieser Arbeit, die verheißungsvoll die NEeEUE

Serie eröffnet. Black schenkte Un wirklich ıne reıfe Frucht vieler ‚JJahre
Joseph Molitor

Jän Bakos, de dat BarhebraeusPsychologıe Gregovre Aboulfaradı)
d’apres la hurtieme base Ade l’ouvrage Le Vandelabre des Sanctuarres, 6dıtee et
traduınte francals. Leıden, Brill, 1948, 131 148 (dıe
131 mıt syrıschen Zıffern), 25 holländısche (+ulden.

Über dıe Bedeutung des Maphrejan Barhebräus, des etzten großen Theologen der
jakobitischen Kirche, der In Sanz einzıgartıger W eıse noch einmal eın geradezu enzyklo-
pädisches Wissen In sich vereinıgte, ist, hier kein e  ort verlhieren. Ks War daher eın
überaus verdienstvolles Werk, als Jän Bakos 1930 begann, die umfassende Darstelung
der Glaubenslehre, welche Barhebräus 1ın Se1INeET »Leuchte des Heiligtums« (oder »Heilige
Leuchte«) geboten hat, ın der herauszugeben. Denn bıis dahıin LUr durch

(Aottheil naturkundliche, philosophische, astronomische und geographische
Stellen und durch Nau ıne kurze Charakterisierung VO.  - Häresien bekannt 13
232—269). „‚eider konnte Bakos® ın der 1Ur cdıie beiden ersten »Fundamente« ZU.  er


